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Anschriften 

Kindertageseinrichtung im Nordostpark 

Nordostpark 87, 90411 Nürnberg 

Frau Daniela Frühling 

T 0911/8103821 

F 0911/8103822 

kita.nordostpark@stadtmission-nuernberg.de 

 

 

Träger/Betreiber: 

Stadtmission Nürnberg e. V. (Diakonie) 

Pirckheimerstraße 16a 

90408 Nürnberg 

T 0911/3505-0 

F 0911/3505-100 

info@stadtmission-nuernberg.de 

www.stadtmission-nuernberg.de 

 

 

 

 

 

 

Bildrechte 

Alle Bildrechte liegen bei der Stadtmission Nürnberg.   
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Kurzbeschreibung der Tageseinrichtung 

Öffentliche Kindertageseinrichtung im Nordostpark der Stadt Nürnberg, mit langen Öffnungs-

zeiten, moderner attraktiver Architektur, kinderfreundlichem Gelände und Umfeld, mit Busan-

schluss.  

 

Bereichsleitung:   Johannes Mathes, Margit Buhl 

 

 

Das Team: 

 

Leitung der Tageseinrichtung:  Daniela Frühling 

 

2 Erzieher*innen Vollzeit 

 

2 Erzieher*in Teilzeit 

 

3 Kinderpfleger*innen Vollzeit 

 

1 Kinderpfleger*in Teilzeit 

 

2 Vorpraktikant*innen oder Bundesfreiwillige 

 

1 Hauswirtschaftskraft in Teilzeit 

 

1 Verwaltungskraft in Teilzeit 
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Organisatorische Konzeption 

Altersgrenze 

3 Jahre (nach Absprache auch früher) bis Schuleintritt 

Zahl der Plätze 

50 Plätze 

Einzugsgebiet 

Das Einzugsgebiet der Kindertageseinrichtung ist nicht auf bestimmte Stadtteile beschränkt. 

Ein Teil der Plätze ist für Kinder der Beschäftigten im Technologiepark Nordost vorgesehen. 

Unsere Einrichtung ist offen für Kinder unterschiedlicher Nationen und Religionen. 

Lage 

Die Kindertageseinrichtung liegt inmitten der grünen Campuslandschaft des Technologieparks 

Nordost, zwischen Ziegelstein und Erlenstegen, nahe der Äußeren Bayreuther Straße. 

 

Die Tageseinrichtung ist sehr gut erreichbar: 

 

- mit öffentlichen Verkehrsmitteln: U 2 bis „Herrnhütte“ oder „Ziegelstein“, dann Bus-

linien 30 und 31 bis direkt vor die Kindertageseinrichtung (Haltestelle: Nordostpark 

Ost) 

- mit dem Auto von der City: Äußere Bayreuther Straße in Richtung Autobahn, Ein-

fahrt nach rechts in den Nordostpark, der Beschilderung zur Kindertageseinrich-

tung folgen, Parkplätze vorhanden 

- mit dem Auto von der Autobahn: Ausfahrt Nürnberg-Nord, einige hundert Meter 

nach Ortsschild „Stadt Nürnberg“ Einfahrt links in den Nordostpark, der Beschilde-

rung zur Kindertageseinrichtung folgen, Parkplätze vorhanden 
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Architektur 

Die Kindertageseinrichtung wurde im Jahr 2001 in attraktivem, leichtem und lichtem Stil neu 

erbaut. 

 

 

Raumstruktur 

Unsere Raumstruktur orientiert sich an dem Konzept der „Offenen Arbeit“, dies bedeutet, dass 

alle Räume als Funktionsräume eingerichtet sind und die Kinder ihre Spiel-, Lern- und Be-

schäftigungsräume frei wählen. 

Die großzügig bemessene Tageseinrichtung verfügt über 2 Gruppenräume (eingerichtet als 

Kreativ- und Spielzimmer), 2 Galerien, 1 Mehrzweckraum mit Geräteraum, 1 große Diele, 1 

Küche, 2 Waschräume für Kinder mit Toiletten und Dusche, 1 Materialraum, 1 Büro, 1 Wasch-

raum für Erwachsene mit Toilette und 1 Pausen- und Besprechungsraum.  
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Ausstattung 

Als Mittelpunkt unserer Kindertageseinrichtung dient die große Diele zur Kontaktaufnahme 

und Kommunikation. In unserer Elternecke haben wir Sitzgelegenheiten und die neuesten In-

formationen und Prospekte zur Auslage. 

Für die Kinder sind in der Diele nicht nur die Garderobenplätze, sondern unterschiedlichste 

Spielmöglichkeiten vorhanden – von Hängematten bis zum Legotisch. 

 

Der gut ausgestattete Kreativraum (Gruppenraum I) bietet Kindern die Möglichkeit, mit vielfäl-

tigen Techniken und Materialien frei oder unter Anleitung zu experimentieren. Unseren Kin-

dern stehen hierzu eine Werkbank mit Werkmaterialen und umfangreiche Mal- und Bas-

telutensilien zur Verfügung. 

 

In der Galerie des Kreativraums befindet sich die „Kinderwohnung“, in der die Kinder unge-

stört sind und ihrer Phantasie in Rollenspielen freien Lauf lassen können. 

 

Im Spieleraum (Gruppenraum II) können sich die Kinder mit anregenden Gesellschaftsspielen, 

didaktischen Lernspielen, Montessori-Materialien, Puzzles usw. beschäftigen. 

 

In der Galerie des Spieleraums befindet sich das Lesezimmer, in das sich die Kinder zurück-

ziehen und in gemütlicher Atmosphäre Bücher betrachten und Geschichten hören können.  

 

Unser Bewegungsraum (Mehrzweckraum) wird von den Kindern täglich genutzt. Hier sprin-

gen, klettern, hüpfen, rutschen, rollen, rennen, spielen Ball, boxen usw. Darüber hinaus kön-

nen sie verschiedene Bauteile großräumig umgestalten, entsprechend ihrer jeweiligen motori-

schen Bedürfnisse und Fähigkeiten.  

 

Dieser Raum ermöglicht den Kindern auch bei Bedarf Entspannung, Ruhe und Schlaf.  

 

Die Küche ist für eine gute Verpflegung der Kinder umfassend ausgerüstet und kann von 

ihnen genutzt und bedient werden.  

 

Die gesamte zeitlose Möblierung der Einrichtung ist durch Rollen beweglich und dadurch pä-

dagogisch flexibel einsetzbar. Mit wenigen Handgriffen kann der Raum dadurch von den Kin-

dern verwandelt und Platz für neues Spiel geschaffen werden. 
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Außenanlage 

Das Außengelände der Kindertageseinrichtung ist groß und mit hohen Bäumen bewaldet. 

Dies lädt die Kinder in vielfältiger Weise zum Entdecken und Bewegen ein. 

Integriert in das bewaldete Areal befinden sich ein Baumspielhaus, eine Vogelnestschaukel, 

eine Hangrutsche, eine Balancierbrücke, ein Sandspielplatz, ein Klettergerüst und ein Garten-

haus für Spielgeräte.  

 

Anmeldung 

Interessierte Eltern können ihr Kind jederzeit in der Kindertageseinrichtung voranmelden. Die 

Platzvergabe erfolgt zentral über die Homepage des Kita-Portals. Zusätzlich können interes-

sierte Familien durch das Voranmeldeformular ihr Kind in der Tageseinrichtung anmelden. 

Dieses ist auf Nachfrage in der Einrichtung, auf der Homepage, per Fax oder als Mail erhält-

lich.  

 

Jedes Jahr im Januar findet unser „Tag der offenen Tür“ statt. Alle Interessierten sind herzlich 

eingeladen. Eine Entscheidung zur Belegung des folgenden Kindergartenjahres treffen wir 

Anfang März jeden Jahres. Bei freien Plätzen können Nachentscheidungen getroffen werden. 
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Ein Teil der Plätze der öffentlichen Kindertageseinrichtung ist für Kinder von Beschäftigten im 

Nordostpark vorgesehen.  

 

Sollte die Nachfrage nach einem Platz das Angebot übersteigen, bilden wir eine Warteliste. 

Ansprechperson 

Frau Daniela Frühling, Leitung der Kindertageseinrichtung,    

Tel 0911/ 810 38 21  

Fax 0911 /810 38 22 

 

 

 

 

 

Öffnungszeiten 

Montag bis Donnerstag: 07:00 – 17:00 Uhr 

Freitag: 07:00 - 16:30 Uhr  

Bring- und Abholzeiten 

Kernzeit:                        8:45 Uhr - 12:00 Uhr 

mögliche Bringzeiten:    07:00 Uhr – 08:45 Uhr  

mögliche Abholzeiten:  11:45 Uhr – 12:00 Uhr 

                                    12:45 Uhr - 13:00 Uhr 

                                    14:00 Uhr – 17:00 Uhr (Freitags bis 16:30 Uhr) 

Betriebsferien 

Die Tageseinrichtung ist drei Wochen im August und in der Zeit zwischen Weihnachten und 

Neujahr geschlossen.  

Zudem ist die Kindertageseinrichtung für 6 Planungs- und Teamtage pro Kalenderjahr ge-

schlossen.  

Der Träger behält sich vor, Änderungen dieser Regelungen vorzunehmen.  
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Essen und Getränke 

Beim Mittagessen werden auch die Interessen der Kinder mit unterschiedlichen Kulturen und 

Religionen, Allergien und Vegetariern berücksichtigt. Das Essen wird von der Kinderküche 

„Kochmütze“ des Martin-Luther-Hauses geliefert.   

 

Wir bieten jeden Tag ein reichhaltiges und gesundes Frühstücksbüffet an. Nach Wunsch kön-

nen die Kinder aber auch ihre eigene Brotzeit mitbringen. 

Wasser und ungesüßter Tee stehen ihnen den ganzen Tag zur Verfügung. 
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Elternbeiträge 

 
 

Durchschnittliche tägliche 
Buchungszeit 

 
Elternbeiträge pro Monat 

 
Elternbeitragszuschuss ge-

mäß Art. 23 BayKiBiG*) 

 
>3 – 4 Std.  

 

258,70€ 100,00€ 

 
>4 – 5 Std.  

 

273,88€ 100,00€ 

 
>5 – 6 Std.  

 

280,78€ 100,00€ 

 
>6 – 7 Std.  

 

287,68€ 100,00€ 

 
>7 – 8 Std.  

 

294,58€ 100,00€ 

 
>8 – 9 Std.  

 

301,48€ 100,00€ 

 
>9 – 10 Std.  

 

308,38€ 100,00€ 

 
 
*) Der in Art. 23 BayKiBiG geregelte Elternbeitragszuschuss wird an die Eltern weitergegeben. Der auf-
geführte Elternbeitrag verringert sich dementsprechend: „Der Zuschuss beträgt 100 Euro pro Monat 
und wird für die Zeit vom 1. September des Kalenderjahres, in dem das Kind das dritte Lebensjahr voll-
endet, bis zum Schuleintritt gewährt.“ (Art. 23 Abs. 3 Satz 2 BayKiBiG) 

 
Die Beiträge sind zahlbar in 12 Monatsraten. 
 
Das Essensgeld beträgt pauschal 70,00 € im Monat. Für das Frühstücksbuffet sammeln wir 
10,00€ monatlich ein. Zusätzlich wird zu dem monatlichen Elternbeiträgen 6,00€ Spielgeld be-
rechnet.  
 
 
Bearbeitungsgebühr: Bei Aushändigung der Vertragsunterlagen für einen Kita-Platz in unserer 
Einrichtung zahlen die Familien 50,00€ Kaution. Die Kaution wird an die Familien zurückge-
zahlt, sobald die Familie zum vereinbarten Zeitpunkt den Kita-Platz in Anspruch nimmt.  
 
(Änderungen bleiben dem Träger vorbehalten) 
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Gesetzliche Grundlagen 

Unsere pädagogischen Schwerpunkte richten sich nach den gesetzlichen Grundlagen des 

Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) und orientieren sich am 

Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan. 

 

Schutzauftrag für das Kindeswohl 

Im Sozialgesetzbuch VIII (Kinder- und Jugendhilfe) § 8a hat der Gesetzgeber den Schutzauf-

trag für das Kindeswohl definiert. Hier und im Art. 9a des Bayerischen Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetzes wird auch die Verantwortung der Kitas für das Wohl der Kinder betont 

und der Weg gezeichnet, wie diese Aufgabe möglichst im Kontakt mit den Eltern wahrgenom-

men werden soll. Ziel ist es, den Kontakt mit den Eltern auch in Krisensituationen so zu ge-

stalten, dass das Wohl des Kindes im gemeinsamen Mittelpunkt steht. 

Auf der Grundlage des obengenannten Gesetzes in Verbindung mit dem Bundeskinderschutz-

gesetz hat die jeweils zuständige Behörde (Jugendamt) mit jedem ihrer Kita-Träger 

eine schriftliche „Vereinbarung zur Sicherstellung des Schutzauftrages nach § 8aSGB VIII“ ab-

geschlossen. Demzufolge ist das Fachpersonal von Kindertageseinrichtungen dazu verpflich-

tet, Anhaltspunkte für eine Kindeswohlgefährdung aufmerksam wahrzunehmen und – unter 

Hinzuziehung einer erfahrenen Fachkraft- das Gefährdungsrisiko einzuschätzen, z.B. bei kör-

perlicher und seelischer Vernachlässigung, seelischer und / oder körperlicher Misshandlung, 

sexueller Gewalt. 

Das Fachpersonal wirkt bei den Personensorgeberechtigten darauf hin, dass Maßnahmen zur 

Abwendung des Gefährdungsrisikos in Anspruch genommen werden. Bei einer akuten Ge-

fährdung ist das Personal zu einer sofortigen Benachrichtigung des Jugendamtes verpflichtet. 

 

 

Umgang mit einem erhöhten Entwicklungsrisiko 

Wenn das pädagogische Personal aufgrund seiner Beobachtungen Anzeichen eines erhöhten 

Entwicklungsrisikos feststellt (z.B. hinsichtlich einer Entwicklungsverzögerung oder einer dro-

henden oder bestehenden Behinderung) ist es verpflichtet die Eltern darüber zu informieren 

und entsprechend zu beraten. So soll mit den Eltern das weitere Vorgehen abgestimmt und 

erörtert werden, ob und welche Fachdienste hinzugezogen werden sollen, mit dem Ziel, das 

Kind - innerhalb und außerhalb der Kita- entsprechend seiner spezifischen Bedürfnisse zu för-

dern.  
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Pädagogische Konzeption 

Pädagogische Grundhaltungen 

Rolle und Selbstverständnis der Pädagog*innen 

Unsere Aufgabe als pädagogisches Team ist es, qualifizierte Dienstleistungen für Kinder, im 

Auftrag ihrer Eltern, im Bereich der Betreuung, Erziehung und Bildung zu erbringen. Es ist uns 

wichtig, den Kindern Geborgenheit und liebevolle Zuwendung zu vermitteln und dabei in unse-

rer Kommunikation offen, freundlich, einfühlend, klar und echt zu sein. Wir verstehen uns als 

interaktive Entwicklungsbegleiter*innen, die Kinder wertschätzen und wahrnehmen sowie Ori-

entierung und Bildungsimpulse geben. 

Um ihnen Klarheit und Sicherheit zu geben, setzen wir mit den Kindern und für die Kinder ver-

ständliche, einsichtige Regeln und Grenzen. 

 

Unser Bild vom Kind 

Kinder haben ein Recht auf bestmögliche Bildung, um ihre Persönlichkeit, Begabung und 

geistig-körperlichen Fähigkeiten zur Entfaltung zu bringen. Sie sind von Natur aus neugierig 

und lernen mit Begeisterung. Sie gestalten ihre Lern- und Bildungsprozesse selbstbestimmt 

und aktiv mit durch ihren Wissensdurst, ihren Erkundungsdrang, ihre Ideen und ihren Einfalls-

reichtum.  

Grundlage für die Entwicklung und das Lernen ist für Kinder das Erleben von positiven und 

gelungenen Beziehungen, sowohl zu anderen Kindern als auch zu Erwachsenen. Wir beglei-

ten und unterstützen die Kinder und schaffen ein anregendes Umfeld mit vielfältigen und an-

spruchsvollen Lernaufgaben und versuchen so, den Kindern die bestmöglichen Lern- und Ent-

wicklungschancen zu bieten.  

Sie sollen experimentieren, sich selbst erproben und auf allen möglichen Ebenen Erfahrungen 

sammeln und Entscheidungen treffen.  

 

Das Kinder-Recht auf Beteiligung ist im Bundeskinderschutzgesetz im SGB VIII und in der 

AVBAYKIBIG §1 verankert. 

Wir fördern die Meinungsbildung und Meinungsäußerung der Kinder. Unsere Aufgabe ist es, 

die Kinder aktiv zu unterstützen beteiligungsfähig zu werden und zu sein. Je nach Reife und 

Entwicklungsstand unterscheiden wir, wie die Beteiligung in der jeweiligen Situation aussehen 

kann. Partizipation gründet auf einer wertschätzenden, respektvollen und feinfühligen Haltung 

gegenüber den Kindern und nimmt sie als Gesprächspartner ernst. Sie verwischt nicht die Un-

terschiede zwischen Kindern und Erwachsenen, noch ignoriert sie die Verantwortung der Er-

wachsenen für ein geschütztes Aufwachsen, in dem individuelle und gemeinschaftliche Be-

dürfnisse altersentsprechend ihren Raum bekommen. Die Kinder werden in unserer Kita in 
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vielen Alltagssituationen mit ihren Interessen, Entscheidungen und ihren Lösungsvorschlägen 

mit einbezogen. So entwickeln sich z.B. Projektthemen aus den Interessen der Kinder und 

Festgestaltungen aus den Ideen der Kinder. Besonders wichtig ist uns die Beteiligung der Kin-

der bei Abläufen im Alltag, bei Inhalten, Regeln usw. durch ihre Mitwirkung, Mitgestaltung und 

Mitbestimmung. Die Kinder in unserer Kita wissen, an wen sie sich mit Ihren Beschwerden 

wenden können, sie wissen, dass sie ernst genommen werden und dass es wichtig ist, was 

sie denken, fühlen und was sie möchten. Dieses Erleben stärkt die Kinder in ihrer Sicherheit 

und in ihrem Selbstbewusstsein, es fördert ihren sprachlichen Ausdruck und darüber hinaus 

lernen sie zwischen ihren eigenen Interessen und den Interessen anderer abzuwägen. Sehr 

wichtig ist uns, dass Kinder erleben, dass sie Prozesse aktiv mitgestalten und dadurch ihre 

Selbstwirksamkeit erfahren können. 

Pädagogische Orientierung 

Balance von Individualität und Gemeinschaft 

Balance von Individualität und Gemeinschaft ist uns in unserer täglichen Arbeit wichtig. Un-

sere Arbeitsweisen sind danach ausgerichtet, indem wir den Kindern alle Räume zur Verfü-

gung stellen und trotzdem Gruppenzugehörigkeit stattfindet. 

Im Erfahrungsfeld der Tageseinrichtung wollen wir Kinder in ihrer Entwicklung zu einer einzig-

artigen Persönlichkeit in vielfältigen Ausdrucksweisen anregen.  

„Es ist normal, verschieden zu sein“. Diese Erfahrung des gemeinsamen Lebens und Lernens 

möchten wir allen Kindern mit und ohne Migrationshintergrund, Kindern mit erhöhtem Entwick-

lungsrisiko und besonderen Begabungen, ermöglichen. Sie alle werden in gleicher Weise ge-

fördert und finden gleiche Bedingungen vor. Wir betrachten die vorhandene Vielfalt als 

Chance für alle und reflektieren immer wieder, wie wir mit unserer Pädagogik und unseren 

Strukturen, den individuellen Entwicklungs- und Lernprozess der Kinder am besten begleiten 

können. Unser pädagogischer Schwerpunkt im Alltag liegt auf der Interaktionsqualität zwi-

schen Erwachsenen und Kindern, aber auch der Kinder untereinander. Wir achten auf indivi-

duell angemessene Möglichkeiten für die Kinder, ihre Gefühle, Bedürfnisse, Ideen und Inte-

ressen authentisch auszudrücken. Dabei unterstützen wir sie, ihr Selbstbewusstsein zu entwi-

ckeln und zu zeigen sowie dabei ihren Willen deutlich zu machen und Entscheidungen zu tref-

fen.  

Wir sehen im Tagesgeschehen der Einrichtung entsprechend vielfältige Gelegenheiten für ex-

pressive Formen kindlicher Phantasie und der Umsetzung der Ideen in Prozesse kreativen 

Lernens und Handelns, sowie auch Zeiten der Entspannung und des „die Seele baumeln las-

sen“ vor. Je ganzheitlicher und vielfältiger sich Kinder mit Themen immer wieder befassen, 

umso intensiver und besser lernen sie. 
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Ebenso ist es uns wichtig, Kindern die Erfahrungen der Gemeinschaft, der Zugehörigkeit zur 

Gruppe, der Geborgenheit und der Sicherheit zu vermitteln. Durch die Arbeit in festen, kleinen 

Gruppen erleben die Kinder Bindung, Zugehörigkeit und Beziehung sehr intensiv. Wir arbeiten 

darauf hin, dass die Kinder die reichhaltigen, manchmal auch herausfordernden Gescheh-

nisse in der Gemeinschaft als selbstverständlichen Teil des Tageseinrichtungsalltags erleben. 

In diesen Situationen entwickeln sie ihre sozialen Fähigkeiten in vielfältiger Weise weiter, wie 

z. B. am Modell des gelingenden Handelns anderer, beim Einfühlen, Trösten und getröstet 

werden. Sie erwerben so viele grundlegende Kenntnisse für das weitere Leben, indem sie 

persönliche Anerkennung erfahren, Zuhören und Respektieren lernen, Misserfolge verkraften, 

den eigenen Willen bekunden, Kompromisse schließen und Konflikte mit anderen konstruktiv 

bewältigen.  

 

 

 

Wir begleiten, helfen und unterstützen, so gut wir können, im Bewusstsein, wie wichtig die 

Jahre der Kindergartenzeit in der Gesamtentwicklung eines Kindes sind und dem Wissen, 

dass Bildung und Lernen ein offener, lebenslanger Prozess sind.  

 

Interkulturelle Pädagogik 

Unsere Kindertageseinrichtung übernimmt diese Aufgabe an einem Standort mit globaler Be-

deutung in einer Region mit Menschen unterschiedlicher multinationaler Herkunft. Nicht nur 

für Kinder mit Migrationshintergrund gehört der Umgang mit anderen Kulturen zum Alltag, 

sondern auch deutsche Kinder brauchen ein Umfeld, das ihnen einen selbstbewussten und 
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selbstverständlichen Umgang mit fremden Sprachen und Kulturen ermöglicht. Unser kulturver-

mittelndes Konzept lässt Kinder verschiedener Nationen die Vielfalt der Kulturen erleben und 

verstehen – eine heute unerlässliche Erfahrung für die Welt von morgen. Dabei werden 

grundlegende Werte für sinnhafte Lebensorientierung und für einen respektvollen Umgang mit 

anderen Menschen vermittelt.  

 

Interkulturelles Lernen der Kinder ist daher ein konzeptioneller Schwerpunkt unserer Kinderta-

geseinrichtung.  

Wir vermitteln im laufenden Kindergartenjahr kulturelle Vielfalt wie Lieder, Spiele, Gebete, Be-

grüßungsworte, freies Erzählen, Bilderbücher, verschiedene Esskulturen, gemeinsame Feste 

und Feiern unter Einbezug der Eltern. Diese geben den Kindern die Möglichkeit, sich mit ver-

schiedenen Sprachen und kulturellen Ausdrucksweisen vertraut zu machen. 

 

Beteiligung der Eltern 

Wir sorgen für eine gesicherte und verlässliche Betreuung der Kinder. Wichtig ist uns, dass 

die Kinder ihr Elternhaus und ihre Tageseinrichtung als eine zusammenhängende Welt erfah-

ren können. Deshalb arbeiten wir mit den Eltern in einer offenen und vertrauensvollen Weise 

zusammen. Besonders schätzen wir, wenn sich Eltern mit ihren Ideen, Vorstellungen und 

Bräuchen in die Tageseinrichtung einbringen. 
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Bildungs- und Erziehungsziele und ihre methodische 

Umsetzung 

Basiskompetenzen 

Die Förderung und Entwicklung von Basiskompetenzen haben in unserer Einrichtung einen 

hohen Stellenwert. 

Basiskompetenzen sind die Schlüsselqualifikationen für grundlegende Fertigkeiten und Per-

sönlichkeitsmerkmale, die das Kind befähigen mit anderen Kindern und Erwachsenen zu in-

teragieren und sich mit den Gegebenheiten seiner Umwelt auseinander zu setzen. 

Durch sie werden die Widerstandsfähigkeit der Kinder gefördert, Übergänge verschiedener 

Entwicklungsstufen besser bewältigt, sowie personale, soziale und kognitive Kompetenzen 

erworben und weiterentwickelt.  

 

 

Personale Kompetenz 

In dem Bewusstsein, dass die Kindertageseinrichtung in hohem Maße dazu beiträgt, den Kin-

dern ein positives Selbstkonzept und ein gutes Selbstwertgefühl zu vermitteln, steht bei uns 

die Annahme und Wertschätzung des Kindes an erster Stelle. Wir geben den Kindern diffe-

renzierte positive Rückmeldungen, hören aktiv zu, verbalisieren unsere Wahrnehmung ihrer 

Befindlichkeit und ihrer Gefühle, geben ihnen genügend Gelegenheit, ihren Bewegungsdrang 

auszuleben und Geschicklichkeit zu entwickeln (siehe Gesundheit und Bewegung). 

Wir tragen dazu bei, dass sich die Gedächtnis- und Denkfähigkeiten der Kinder entwickeln, 

indem wir in vielen alltäglichen und gezielten Lernsituationen den Kindern Denkaufgaben ge-

mäß ihrem Entwicklungstand stellen. Es ist uns wichtig, dass die Kinder selbständig denken 

und ihre Kreativität zur eigenständigen Problemlösung einsetzen. 

 

Die psychologischen Grundbedürfnisse der Kinder nach sozialem Eingebundensein, nach Au-

tonomie- und Kompetenzerleben sind ausschlaggebend für unser Konzept und unsere päda-

gogische Ausrichtung.  

Um diese Grundbedürfnisse befriedigen zu können, ist es uns ganz wichtig, diese wahrzuneh-

men und die Kinder in ihrem Erleben und Handeln zu begleiten, zu unterstützen und Grundla-

gen und Voraussetzungen zur Erfüllung zu schaffen. Wir nehmen ihre Interessen und Neu-

gierde ernst und beziehen sie in sämtliche Bildungs- und Erziehungsbereiche mit ein.  
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Soziale Kompetenz 

Die Kinder bauen positive Beziehungen untereinander und zu Erwachsenen auf, indem sie 

viele Möglichkeiten zur freien Wahl ihrer Spielpartner haben und wir offen und liebevoll mit 

den Kindern umgehen, sie wertschätzen und respektieren und mit ihnen über das Verhalten 

untereinander sprechen.  

Durch Inhalte im Stuhlkreis, z. B. Besprechungen, Erzählungen und Konfliktgespräche werden 

ihnen viele Gelegenheiten zum Gespräch geboten. Sie lernen Gesprächsregeln kennen und 

sich angemessen auszudrücken und werden dadurch in ihrer Kommunikationsfähigkeit geför-

dert. 

Durch gemeinsame Alltagsverrichtungen und Aktivitäten sind sie gefordert gemeinsam zu pla-

nen, sich abzusprechen, zu kooperieren und die Freude am Ergebnis zu teilen. 

In kleinen und großen Konfliktsituationen lernen die Kinder unterschiedliche Lösungsmodelle 

kennen, die sie selbst oder mit unserer Unterstützung herausfinden. 

(siehe: „Balance von Individualität und Gemeinschaft“) 

 

 

Lernmethodische Kompetenz 

Lernen im Vorschulalter bedeutet für die Kinder neue Dinge zu entdecken, sich einen Zugang 

dazu zu erschließen, zu erforschen, zu verstehen und zu begreifen. Vertrautes praktizieren, 

mit Veränderungen zurechtkommen, sortieren, entscheiden und auswählen sind ebenso wich-

tige Lerninhalte. Dazu nutzen sie alle ihre Sinne, den gesamten Körper und ihre Gefühlswelt.  

Neugierde, Interesse, Konzentration, Freude am Entdecken, am Lernzuwachs und am Aus-

tausch mit anderen sind wichtige Lernvoraussetzungen. Diese zu erhalten und zu fördern ist 

für uns eine wichtige Aufgabe. Wir nehmen Lernprozesse der Kinder im Alltag, im Freispiel 

und bei Projekten wahr, schätzen sie wert und unterstützen diese. Mit unterschiedlichen Me-

thoden (z.B. Rollenspiel, Experimentieren, Diskussion, Malen, Singen usw.) erfahren die Kin-

der verschiedene Seiten und Aspekte eines Themas oder Lerninhaltes. Dadurch erwerben sie 

umfassend Wissen und vielfältige Kompetenzen. 

 

 

Widerstandsfähigkeit / Resilienz  

Für eine gesunde, positive Entwicklung der Kinder, für Wohlbefinden und eine hohe Lebens-

qualität ist die Widerstandsfähigkeit der Kinder eine wichtige Grundlage. Resilienz beinhaltet 

personale und soziale Ressourcen, die das Kind befähigen, seine Entwicklungsaufgaben 

auch unter schwierigen Lebensumständen in positiver Weise zu bewältigen, sowie persönli-

che, familiäre oder äußere Veränderungen und Probleme meistern zu können. Trotz vieler Be-

lastungen, mit denen Kinder heute konfrontiert sind, können sie zu kompetenten, lebensfro-

hen, stabilen und selbstbewussten Persönlichkeiten heranwachsen.  
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Deshalb haben bei uns folgende Ziele einen hohen Stellenwert: Stärkung der Persönlichkeit, 

Erfahrung der Selbstwirksamkeit, Erwerb von Problemlösefähigkeiten, Verantwortung, Kreati-

vität, Freude, Humor, sichere Beziehungen erleben, positive Lernerfahrungen machen und 

positive Rollenmodelle erfahren. 

Im Kindergartenalltag bieten wir viele Möglichkeiten und Inhalte, um diese Ziele zu erreichen. 

In Bilderbüchern, Geschichten und besonders in Märchen gibt es vielfältige Schwierigkeiten 

und eine reiche Auswahl an Lösungsmöglichkeiten. Ebenso bieten Einzel- und Gruppenge-

spräche, Rollenspiele und unser Bewegungskonzept Anregungen, Impulse, Entlastung und 

Stärkung. Eine wertschätzende, liebevolle und kooperative Atmosphäre in der die Kinder das 

Tages- und Bildungsgeschehen mitgestalten, trägt zu einem stabilen Zusammengehörigkeits-

gefühl, zu einer realistischen Selbsteinschätzung und zur Freude an Eigenaktivität und Eigen-

verantwortung bei. 

 

 

Übergänge gestalten / Transitionen 

Die wichtigsten Übergänge in der Kindergartenzeit sind der Eintritt in die Kindertageseinrich-

tung und der Schulanfang. Dies sind Lebensphasen, die von hohen Anforderungen, Verände-

rungen der Lebensumwelt und der Änderung der Identität geprägt sind. Gelungene Über-

gangsbewältigung ist ein Prozess, der von allen Beteiligten, Kind, Eltern und dem pädagogi-

schem Personal mitgestaltet wird. 

Kinder und Eltern sollen erfahren, dass Übergänge Herausforderungen sind und keine Belas-

tungen sein müssen. Das Kind soll Kompetenzen im Umgang mit neuen Situationen erwerben 

und lernen die Angebote der Einrichtung bestmöglich zu nutzen.  

 

Eltern und Kinder lernen unsere Einrichtung am „Tag der offenen Tür“ kennen. Die Familien 

können sich in einem ausführlichen Aufnahmegespräch über die Tageseinrichtung informieren 

und wichtige Informationen über das Kind an uns weitergeben.  

 

Die Kinder erhalten die Zeit, die sie zur Eingewöhnung brauchen und werden in einer liebevol-

len und zugewandten Atmosphäre empfangen. Die Gruppe wird auf die Neuankömmlinge vor-

bereitet und unterstützt diese durch Hilfestellung, Verständnis und ein adäquates Angebot von 

Ritualen, Spielen und Liedern. Die ersten Tage werden die Kinder von den Eltern in der Kin-

dertageseinrichtung begleitet. Die erste Trennung von der Bezugsperson findet frühestens 

nach dem dritten Tag statt. Die Trennungszeit wird von Tag zu Tag gesteigert. Wenn das Kind 

den Vormittag ohne Eltern in der Einrichtung verbringt, dann darf es beim Mittagessen dabei 

sein. So wird die Eingewöhnungszeit ausgeweitet. Wichtig ist, dass die Eltern mindestens 

zwei Wochen Zeit haben ihr Kind während der Eingewöhnungszeit zu begleiten.  

Die Dauer der ersten Aufenthalte werden individuell mit den Eltern besprochen und orientie-

ren sich an der Befindlichkeit des Kindes. Dies gilt ebenso für die Anwesenheit eines Eltern-
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teils während der Eingewöhnungsphase. Das Kind bekommt die Möglichkeit sich eine Be-

zugsperson zu wählen, die es verständnisvoll in dieser Übergangsphase begleitet und unter-

stützt. Mit den Eltern findet in dieser Zeit ein intensiver Austausch über das Kind und deren 

Unsicherheiten, Ängste und ihre Freude statt.  

 

Der Übergang in die Schule beginnt ein Jahr vor der Einschulung mit der Freude der Kinder 

nun ein Vorschulkind zu sein und mehr Rechte und Pflichten in der Gruppe zu haben. Vorbe-

reitung auf die Schule und Abschied aus der Kita gehen Hand in Hand. Die Kinder lernen die 

Schule durch einen Schnupperunterricht kennen, die Kontaktlehrerin besucht die Kita, die Kin-

der bringen ihre Schultaschen mit und zeigen diese stolz der Gruppe usw. Das Abschiedneh-

men gestalten wir in mehreren Etappen mit verschiedenen Veranstaltungen und Festen (z. B. 

Sommerfest, Vorschul-Abschiedsabend, Abschiedsfest), in die auch die Eltern teilweise mit 

einbezogen werden.  

Besonders wichtig ist uns auch ein Abschlussgespräch mit den Eltern. 

Darüber hinaus besteht für die Schulkinder nach der Einschulung die Möglichkeit, unsere Kin-

dertageseinrichtung immer mal wieder zu besuchen. 
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Die unterschiedlichen Bildungsbereiche unserer Kin-

dertageseinrichtung 

Sprachliche Bildung und Förderung 

Wir dienen den Kindern als Sprachvorbilder und bemühen uns deshalb um deutliches, einfühl-

sames und variationsreiches Sprechen und um eine sprachliche Begleitung alltäglicher Hand-

lungen. 

In unserer Kindertageseinrichtung ist uns eine sprachfördernde Atmosphäre wichtig, in der 

sich die Kinder wertgeschätzt und wohl fühlen, angstfrei und offen sprechen und sich gerne 

den anderen Kindern und Erwachsenen mitteilen. Aus diesem Grund legen wir Wert darauf, 

dass genügend Zeit für Einzel- und Gruppengespräche vorhanden ist. So können Fähigkeiten 

entwickelt werden, wie Dialoge führen, Erlebnisse, Gefühle, Bedürfnisse und Konflikte sprach-

lich ausdrücken und auch aktiv zuhören. Ebenso lernen die Kinder zu reflektieren, Fragen zu 

stellen, Vermutungen zu äußern und Inhalte wieder zu geben. Die Kinder werden ermuntert, 

eigene Themen und Interessen sprachlich zu fassen und einzubringen und tragen somit zur 

aktiven Gestaltung des Kindergartenalltags bei. 

 

Wichtig für die Entwicklung von sprachlicher Bildung ist auch unsere räumliche Gestaltung. In 

unserem Bilderbuch- und Vorlesezimmer, in dem Bilderbücher, Sachbücher, Lexika und Vor-

lesebücher in offenen Regalen übersichtlich ausliegen, können sich die Kinder jederzeit zu-

rückziehen und eine ihren Interessen entsprechende Buchauswahl treffen.  

In Form eines Bücherkoffers, der für mehrere Tage in eine Familie reist, geben wir den Kin-

dern die Möglichkeit Bücher, die sie selbst auswählen, auszuleihen. 

 

Für die Entwicklung von Sprachkompetenz sind die alltäglichen Inhalte, wie themenbezogene 

Gespräche, Reime, Lieder, Fingerspiele, Gedichte, Märchen, Theater usw. von großer Bedeu-

tung. Dabei sind uns ganzheitliche und vielfältige Anregungen wichtig, die die Sprechfreude 

der Kinder unterstützen. Zur Festigung der Inhalte achten wir auf genügend Wiederholungen. 

 

Zusätzlich zu unseren sprachfördernden Inhalten arbeiten wir in Kleingruppen mit der Elemen-

tar Box Sprache. Besser bekannt als das „Hörschweinchen“. Diese enthält spielerische Mög-

lichkeiten in den Bereichen Zuhören, Reimen, Wort- und Sprachschatz und verknüpft das 

Ganze mit Bewegung. Dieses Angebot der phonologischen Bewusstheit fördert die Kinder 

spielerisch und individuell. Dadurch wird das Erlernen der Sprach- und Schriftkultur bestmög-

lich vorbereitet.  
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In unserer Kindertageseinrichtung werden Kinder verschiedener Nationen betreut. Wertschät-

zung und Achtung der Muttersprache der Kinder hat bei uns einen besonderen Stellenwert. 

Deshalb binden wir in vielen Situationen die unterschiedlichen Familiensprachen spielerisch 

mit ein, z.B. mehrsprachige Bücher, Reime, Märchen, Lieder, tägliches Zählen der anwesen-

den Kinder in unterschiedlichen Sprachen. Dadurch wird gleichzeitig die Neugierde und Lust 

an anderen Sprachen geweckt. 

 

Eine systematische Beobachtung der Sprachentwicklung halten wir für besonders wichtig um 

auch die Eltern fortlaufend darüber informieren zu können. Für die Kinder mit Migrationshinter-

grund benutzen wir den Beobachtungsbogen „Sismik“ (Sprachverhalten und das Interesse an 

Sprache bei Migrantenkinder in Kindertageseinrichtungen) und bei deutschsprachig aufwach-

senden Kindern verwenden wir den Beobachtungsbogen Seldak (Sprachentwicklung und Lite-

racy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern). 

Der „Deutschkurs 240“ ermöglicht Kindern, die neben der Förderung in der Kita noch zusätz-

lich Sprachförderung im letzten Jahr vor Schuleintritt benötigen, am Vorkurs Deutsch in der 

Grundschule im Heroldsbergerweg teilzunehmen. 

 

Wir verstehen Lesen- und Schreiben lernen als einen Prozess, der nicht erst in der Schule be-

ginnt. Deshalb ermöglichen wir den Kindern vielfältige, spielerische Möglichkeiten mit unserer 

Lese- und Schriftkultur, denn auf diesen Vorerfahrungen baut der spätere Schrift- und Sprach-

erwerb auf. 

Mathematische- und naturwissenschaftliche Bildung 

Kinder zeigen eine natürliche Neugierde und Offenheit für mathematische und naturwissen-

schaftliche Zusammenhänge. Da diese Haltung das spätere Verhältnis der Kinder zur Mathe-

matik und Naturwissenschaft bestimmt, ist es uns wichtig, diese Lerngrundhaltungen zu erhal-

ten, das weitere Interesse zu wecken, gemeinsam mit ihnen Natur zu erleben, Zusammen-

hänge zu erfahren und diese begreifbar zu machen. (siehe: „Umwelt und Natur erleben“) 

Vieles, was Kinder in unserer Kindertageseinrichtung im Alltag erleben und verrichten und vie-

les mit dem sie spielen und was sie bearbeiten, beinhaltet bereits mathematische Grunderfah-

rungen, die wir bewusst mit den Kindern gestalten (Kinder zählen, Tischdecken, Kochen, Auf-

räumen, Würfel- und Kinderspiele, Reime, Lieder usw.). 

Darüber hinaus sind gezielte Lernangebote wichtig, in denen Kinder mathematische Denk- 

und Handlungsweisen erproben und einüben können. Sie lernen bei uns Zahlen, Strukturen 

und Formen kennen, sie zählen, vergleichen und ordnen. Hierfür stehen ihnen spezielle 

Spiele und Angebote zum kennen lernen von Naturwissenschaft und Mathematik zur Verfü-

gung. Messbecher, Lupen, Waagen, Meterstäbe usw. animieren die Kinder im Freispiel und in 

gezielten Angeboten neugierig zu werden, zu experimentieren, naturwissenschaftliche und 
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mathematische Fragen zu entdecken, Zusammenhänge zu erkennen und selbständig nach 

Lösungen zu suchen. Mit gezielten Projekten für die Vorschulkinder können bestimmte The-

men (Wind, Wasser, Zahlenreihen, Geld, geometrischen Formen usw.) erforscht, erfahren, 

vertieft und weiterentwickelt werden. 

Medienbildung und -erziehung 

In unserer Gesellschaft sind Informations- und Kommunikationsmedien wichtige Faktoren un-

seres Lebens. Kinder kommen von klein auf mit den unterschiedlichsten Medien in Berührung 

und zeigen ein großes Interesse daran. Aus diesen Gründen ist der Erwerb von Medienkom-

petenz ein wichtiges Ziel in unserer Kita.  

Die Kinder sollen lernen Medienerlebnisse zu verarbeiten und kritisch zu hinterfragen. Sie ler-

nen Verwendungs- und Funktionsweisen kennen und selbständig, sorgfältig sowie sinnvoll mit 

den vorhandenen Medien umzugehen und sie zu nutzen. 

Wir besprechen und reflektieren mit den Kindern ihre alltäglichen Medienerfahrungen und bie-

ten gezielt Angebote zu diesem Bereich.  

CD`s oder auch die Toniebox mit Liedern und Geschichten werden von den Kindern gerne 

und selbständig genutzt und gehört.  

Ereignisse und interessante Situationen werden von uns mit einer Kamera festgehalten und in 

der Kita präsentiert. 

Durch verschiedene Lernspiele wird den Kindern der Umgang mit dem Tablet vertraut. Sie ler-

nen Technik und Funktion kennen und erweitern ihr Wissen und ihre Fähigkeiten.  

Gesundheits- und Bewegungserziehung 

Unser Verständnis von Gesundheit bezieht sich nicht nur auf die körperliche Verfassung, son-

dern umfasst das allgemeine Wohlergehen unserer Kinder an Körper, Seele und Geist.  

 

Freude, Spaß und Kräftigung erfahren sie beim freien Bewegen. Sie erproben auf diese 

Weise ihren Körper, ihre Kräfte und bauen vor allem Aggressionen und Spannungen ab. 

Dadurch sind sie aufnahmefähiger für neue Eindrücke und Lernerfahrungen, welche ruhiges 

Sitzen, Konzentrieren, Nachdenken, Geschicklichkeit usw. erfordern. Wir betrachten es als 

gesund, wenn sich unsere Kinder auf allen Ebenen weiter entwickeln, Fähigkeiten und Fertig-

keiten erlangen und so selbständiger und selbstbewusster zu werden.  

Nur so entsteht im Laufe der Zeit ein gesundes Maß an Selbstvertrauen in die eigenen Fähig-

keiten und ein verantwortungsvoller Umgang mit sich und dem eigenen Körper. 

Die Kinder erhalten in der Kindertageseinrichtung Gelegenheit, offen über ihren Körper zu re-

den und altersgemäße Antworten zu Fragen der Sexualität zu bekommen. Das Erfahren von 
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Nähe, Zuwendung und Geborgenheit trägt zum Aufbau eines stabilen Körpergefühls bei, 

stärkt die Kinder in ihrer Suche nach ihrer eigenen Geschlechtsrollenidentität und fördert die 

Auseinandersetzung mit ihren Gefühlen und das Erleben von Grenzen. 

 

 

 

Bei unserer Gestaltung der Räume und des Tagesablaufs ist es uns wichtig die Bewegungs-

bedürfnisse der Kinder zu berücksichtigen.  

Indem wir ihnen Platz und Raum schaffen auch am Boden zu spielen, haben sie die Möglich-

keit wichtige Bewegungserfahrungen für ihre motorische Entwicklung zu machen.  

Außerdem steht ihnen für gezieltes Bewegen, Ausgelassensein und für das musikalisch-rhyth-

mische Arbeiten der Bewegungsraum mit verschiedenen Geräten täglich zur Verfügung. Hier 

gestalten wir mit Hengstenberg-Materialien gemeinsam mit den Kindern „Baustellen“, die 

ihnen Bewegungsimpulse geben und immer neue Herausforderungen bieten. 

Einmal wöchentlich findet im Bewegungsraum für die Vorschulkinder „Sprache und Bewe-

gung“ statt. Dadurch werden die Erlebnis- und Wahrnehmungsfähigkeit gestärkt, die Freude 

an Selbstdarstellung gefördert und die geistige und körperliche Beweglichkeit erweitert. Dazu 

setzen wir die unterschiedlichsten Materialien ein.  

Bei der Zusammenstellung der Übungen achten wir besonders auf die Gruppenzusammenset-

zung und die allgemeine, situative, körperliche und seelische Verfassung der Kinder. Wir ge-

hen entsprechend auf Anregungen der Kinder und auf spontane Gegebenheiten ein. 
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Unser Gartengelände und der nahegelegene Wald ermöglichen den Kindern ebenfalls vielfäl-

tige Bewegungserfahrungen. 

Neben Bewegung und Aktivität halten wir im Gegenpol dazu Ruhephasen, Ruhezonen  

und die Möglichkeit des Rückzugs in reizarmen Umgebungen für unerlässlich. Kinder haben 

mittags die Gelegenheit sich im Bewegungsraum auf Matratzen zurückzuziehen.  

Bewegung und ruhige Phasen im Wechsel sehen wir in unserem Kindergartenalltag als einen 

gesunden Ausgleich.  

 

Wir wollen den Kindern wichtige Aspekte einer gesunden Ernährungsweise vermitteln. Gerade 

bei unseren frühen Öffnungszeiten hat sich das „gleitende Frühstück“ bewährt. Hier bieten wir 

den Kindern ein Frühstücksbuffet an, bei dem sie sowohl bei der Vorbereitung, als auch bei 

der Zusammenstellung mit helfen. Das macht ihnen nicht nur Spaß, sondern die Kinder wer-

den auch an gesunde, neue Lebensmittel herangeführt.  

 

Wir sprechen mit den Kindern über Hygiene und Körperpflege und regen sie zu entsprechen-

dem Handeln an.  

Kreativität  

Ein Kernpunkt unserer Arbeit besteht darin, den Kindern einen individuellen künstlerischen 

Ausdruck zu zutrauen sowie auf ihre Ideen und Fähigkeiten zu setzen, diese anzuregen und 

weiter zu entwickeln. Wenn wir den Begriff Kreativität beschreiben, so sehen wir seine Bedeu-

tung über die Fähigkeiten künstlerischen Gestaltens hinaus. Die Kinder brauchen Aufge-

schlossenheit und Flexibilität für kreative Lösungsmodelle und für kreative Entscheidungen. 

Mit diesem Konzept schaffen wir ein offenes Klima mit einem breiten Spektrum verschiedens-

ter Raum- Materialangeboten, Spielpartnern und Erzieherpersönlichkeiten. Die Kinder werden 

täglich neu vor die Entscheidung gestellt: „Was will ich tun, wo, mit wem und wie kann ich das 

erreichen?“ Soziale und kreative Aspekte fließen ineinander, beeinflussen und entwickeln die 

Gesamtpersönlichkeit der Kinder und fordern sie zu Entscheidungen heraus. 

Textiles Material, Schere, Kleber, Papiere, Nähnadeln usw. stehen den Kindern jeder Zeit zur 

Verfügung. An der Werkbank lernen sie mit funktionsgerechtem Werkzeug umzugehen. Dies 

verlangt sowohl starke Kraftausübung als auch feine differenzierte Handhabung des Werk-

zeugs. Der Umgang mit Pinsel, Farben, Stiften, Knetmasse und Hölzern ist uns wichtig, denn 

hier machen die Kinder in kreativen Prozessen vielfältige sensomotorische Grunderfahrungen.  

Für uns hat die Freude am Experimentieren Priorität, musterhaftes Arbeiten mit Schablonen 

lehnen wir ab. Wir setzen vielmehr auf authentische Ausdrucksweisen der Kinder und unter-

stützen sie in der Aneignung der dafür erforderlichen Techniken. 
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Unser bewaldetes Gartengelände und der umliegende Sebalder Reichswald bieten unseren 

Kindern außerdem zahlreiche Möglichkeiten zum Kreativ- und Ausgelassensein. 

Spiritualität 

Religion und Spiritualität sind in die ganzheitliche Pädagogik der Tageseinrichtung integriert. 

Wir gestalten sie offen, vorurteilsfrei und möglichst interesseweckend.  

 

Wir bestärken die Kinder in ihrem Lebensgefühl von Gott vorbehaltlos angenommen und ge-

liebt zu sein. Religiöse Fragen versuchen wir in einer Weise zu beantworten, wie es dem je-

weiligen Lebensalter und Verständniszusammenhang des Kindes angemessen ist. Anregun-

gen und Antworten zu diesen Themen bekommen die Kinder auch durch Bilderbücher und 

biblische Geschichten, in denen ihnen Lebenserfahrungen begegnen, die für sie wichtig sind. 

Die Kinder feiern mit uns im Jahreskreis christliche Feste und Feste aus anderen religiösen 

Kulturen. Ebenso legen wir Wert auf Einstellungen und Handlungsweisen, die konfessions-

übergreifend bestehen: das partnerschaftliche Miteinander, die Offenheit Anderen gegenüber, 

das wertschätzende und einfühlsame Verhalten, das Angenommensein in der Gemeinschaft.  

Umwelt und Natur erleben 

Erlebnisse mit und in der Natur gehören zu den elementarsten Erfahrungen eines Kindes. In 

der Begegnung mit Tieren und Pflanzen werden die Lebensfreude und die Kreativität ge-

weckt. Es geht uns nicht nur darum, den Kindern ein rationales Wissen über die Natur zu ver-

mitteln, sondern ihre Neugierde und ihr Interesse für diesen Themenkreis zu wecken und sie 

zu ermutigen, Fragen zu stellen und Empfindungen offen zu äußern. 

 

In unserem Außengelände haben wir mit den Kindern Blumen- und Gemüsebeete angelegt. 

Die Kinder säen, pflanzen und gießen und erleben so das Wachsen, Reifen und Ernten der 

Pflanzen. Unser Garten und der Wald bieten eine Fülle von Erfahrungsmöglichkeiten, die alle 

Sinne der Kinder ansprechen und fordern sie zur Eigentätigkeit heraus. Sie können im 

wahrsten Sinne des Wortes „begreifen“; sie balancieren auf Baumstämmen, sie befühlen und 

beschnuppern Pflanzen, hören den Vögeln zu und nehmen die unterschiedliche Konsistenz 

des Waldbodens wahr.  

Im Wald darf fast alles angefasst und untersucht werden. Dabei reagieren auch junge Kinder 

schon auf kleine Veränderungen, nehmen sie bewusst wahr, verkünden ihre Entdeckungen 

zumeist lautstark und versuchen die Hintergründe zu erkunden. Wir begleiten und unterstüt-

zen sie in ihrem Tun. 
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Die Einbindung der Eltern in Projekte und Unternehmungen (z.B. Bäume pflanzen, Garten 

umgraben, Weidenhaus anlegen, usw.) erweist sich als besonders erfreulich und hilfreich. 

 

Wir trennen unseren Müll in Behältern, die allen Kindern zugänglich sind. 

Für den energiebewussten Umgang mit Wasser und Strom sensibilisieren wir die Kinder, in-

dem sie in der Tageseinrichtung an alltäglichen Verrichtungen teilnehmen und lernen mit Ma-

terialien bewusst umzugehen und sie nicht zu verschwenden.  

 

Hundgestützte Pädagogik 

Daniela Frühling hat die Weiterbildung zur „Fachkraft für hundgestützte Pädagogik“ erfolgreich 

mit ihrem Labrador Zantos abgeschlossen. Ziel der Weiterbildung ist es, dass Zantos zwei 

Nachmittage in der Woche Daniela Frühling mit in die Einrichtung begleitet und sie bei päda-

gogischen Angeboten mit den Vorschulkindern unterstützt. Dienstag- und Donnerstagnachmit-

tag findet die Zantos-Gruppe statt. In dieser Gruppenzeit werden verschiedene Angebote ge-

meinsam mit den Kindern und Zantos durchgeführt.  

Ziel ist es vor allem, die Sozialkompetenz zu stärken. Des Weiteren wird durch verschiedene 

Angebote auch die Motorik/ das Körpergefühl, die Sprache/Kommunikation, die Wahrneh-

mung, die Kognition/ das Lernen der Kinder gestärkt und gefördert. Zantos wirkt motivierend 

auf die Kinder, so dass auch herausfordernde Aufgaben gemeistert werden wollen. Auch die 

Freude darf bei den Angeboten nicht fehlen.  

Damit die Zusammenarbeit zwischen Kindern und Zantos in der Kindertageseinrichtung ge-

lingt, werden mit den Kindern regelmäßig die Regeln und Verhaltensweisen gegenüber Hun-

den besprochen. Des Weiteren gibt es in der Einrichtung auch einen hundespezifischen Hygi-

eneplan, welcher zu jeder Zeit eingesehen werden kann. Das Jugendamt Nürnberg und das 

Gesundheitsamt Nürnberg haben den Einsatz des Pädagogikbegleithundes überprüft.  

 

„Was ist ein Pädagogikbegleithund?  

Der Pädagogikbegleithund ersetzt niemals den Pädagogen. Der Hund übernimmt eine hel-

fende und unterstützende Funktion und begleitet seinen Teampartner Mensch bei seiner Ar-

beit. Dies setzt eine sichere Hund-Mensch-Beziehung voraus und ein gegenseitiges Ver-

trauen. Daher muss auch der Hund gut auf sein Arbeitsfeld vorbereitet werden. Es werden 

praktische Übungen mit dem Hund in Abstimmung auf seinen Arbeitseinsatz trainiert.“  

          (O.S.K.A.R.- Eva Pretscher) 
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Singen und Musizieren 

Gemeinsames Singen und Musizieren sind gemeinschaftsstiftende, kulturelle Erfahrungen der 

Kinder im Alltag der Tageseinrichtung. 

Bei der Auswahl der Lieder bevorzugen wir eingängige Melodien und verständliche Texte, die 

zu den Situationen und dem Verständnis der Kinder passen. 

Wichtig beim Erlernen ist die Verbindung von Melodie und Text und die Begleitung von kör-

pereigenen „Instrumenten“ wie Klatschen, Stampfen usw. Beim Umgang mit Orff-Instrumenten 

ist den Kindern alles erlaubt, was den Instrumenten keinen Schaden zufügt.  

Besonders beliebt sind Sing- und Tanzspiele, die meist mit der ganzen Gruppe durchgeführt 

werden. Hierbei stehen die Bewegungen im Vordergrund, wenn Text und Melodie von den 

Kindern noch nicht beherrscht werden. 

Die Freude an Tönen und Klängen kommt besonders beim Experimentieren mit Klangge-

schichten und beim musikalischen Erarbeiten von Theaterstücken zum Ausdruck. 
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Weitere Methoden der pädagogischen Arbeit 

Tagesgestaltung und Struktur 

Jeder Tagesablauf bringt für uns neue professionelle Herausforderungen, so dass kein Tag 

dem anderen gleicht. Das bedeutet für uns, die Bedürfnisse der einzelnen Kinder zu erken-

nen, zu wahren, zu achten und ihnen die nötige Aufmerksamkeit und Präsenz zu schenken. 

Wir unterstützen ihre Freude und ihren Spaß am Agieren und stehen ihnen, wenn notwendig, 

auch trostreich zur Seite. 

Unser Tagesablauf gestaltet sich in der Regel mit folgenden pädagogischen Schwerpunkten: 

 

07:00 Uhr                           

 

07:00 Uhr – 09:00 Uhr 

 

Öffnung der Tageseinrichtung 

 

Bringzeit 

 

07:00 Uhr – ca. 10:30 Uhr                     Freispielzeit, Möglichkeit zum Spielen in allen Räu-

men. Spezielle Angebote: Kochen, Backen, Sprachför-

derung, Vorlesen, Gartenarbeit 

 

07:30 Uhr – 09:30 Uhr        Gleitendes Frühstück mit tägl. Buffet  

 

10:30 Uhr – 10:40 Uhr                             Aufräumzeit 

 

10:40 Uhr – 12:00 Uhr     

 

 

 

11:45 Uhr – 12:00 Uhr 

Gruppenzeit zum Erzählen, Singen, Kreisspiele, zur 

Gesprächsrunde, zur Kleingruppenarbeit, Projektarbeit 

und zum Spiel im Freien 

 

Abholzeit der Vormittagskinder 

 

 

12:00 Uhr                                                    Gemeinsames Mittagessen in den Gruppen 

 

12:45 Uhr – 13:00 Uhr                             Abholzeit der Mittagskinder 

 

13:00 Uhr – 14:00 Uhr                             Ruhezeit im Haus. Kinder, die nicht schlafen, ziehen 

sich zum ruhigen Spiel zurück 

 

14:00 Uhr – 14:30 Uhr  Nachmittagssnack 
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Ab 14:00 Uhr 

 

Ab 14:30 Uhr  

Gleitende Abholzeit 

 

Möglichkeiten zum Spielen und Lernen im Haus und 

im Garten (gleitende Abholzeit) 

 

17:30 Uhr (Mo-Do)  

16:30 Uhr (Freitags)  

Schließung der Tageseinrichtung 

 

 

Zu den Besonderheiten in unserer Einrichtung gehören die vielfältigen Feste und Veranstal-

tungen im Jahresverlauf, wie Geburtstagsfeiern, Laternenzug, Nikolausfeier, Waldweihnacht, 

Tag der offenen Tür, das Gartenfest und der Vorschul-Abschiedsabend. 

Freude am Spiel 

Für die Kinder beginnt der Tag in der Tageseinrichtung mit der Möglichkeit zum freien Spielen. 

 

Freies Spielen bedeutet: Kinder gestalten ihre freie Zeit so, wie es ihren Vorstellungen und 

unseren Möglichkeiten entspricht. Sie können tätig oder müßig sein und ihren Aufenthalts- 

und Spielort, ihr Spielmaterial und ihre Spielpartner selbst wählen. Die Kinder können je nach 

ihren persönlichen Bedürfnissen toben, laut sein, sich zurückziehen, sich alleine mit etwas be-

schäftigen, sich Zuwendung und Aufmerksamkeit von Erwachsenen holen oder mit anderen 

zusammen sein. 

Um die vielfältigen Möglichkeiten des freien Spiels zu nutzen, stehen den Kindern alle 

Räume und anregende Spielmaterialien zur Verfügung. 

Freie Spielprozesse sind immer auch Lernprozesse, denn Kinder lernen immer beiläufig durch 

Spielen. Das Spiel ist die elementare Form des Lernens. 

Im Rollenspiel erleben die Kinder Freude und Spaß, verarbeiten ihre Erlebnisse, verwirklichen 

einen Teil ihrer Kreativität und setzen sich mit ihrer eigenen Person und ihrer Umwelt ausei-

nander. Im Spiel leben die Kinder ihre Ängste, Aggressionen und Sehnsüchte aus (z. B. Ge-

spenster, wilde Tiere, Baby) und verarbeiten mit anderen Kindern eigene Macht- und Gehor-

samskonflikte.  

Es ist ein ständiges Lernen im Umgang mit der eigenen Person, den eigenen Fähigkeiten und 

Gefühlen sowie dem Umgang mit der Persönlichkeit der anderen und deren Bedürfnissen und 

Emotionen. Außerdem erwerben und üben die Kinder eigene Selbständig- und Fertigkeiten 

(z.B. beim Bauen, Springen, Balancieren, Umgang mit Stiften, Papier und Schere usw.). 

 

Während der Freispielzeit haben wir gute Möglichkeiten, selbst mit den Kinder ins Spiel zu ge-

hen, sie zu beobachten, sie in ihren Phantasien zu begleiten, sie anzuregen und ihnen die Un-

terstützung zu geben, die sie situativ benötigen.  
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Offenes Konzept und Projektarbeit 

In unserer Einrichtung können die Kinder alle Räumlichkeiten nutzen. Diese sind als Funkti-

onsräume eingerichtet (z.B. Turnraum, Lesezimmer, Bauteppich, Spieleraum, Mal- und Bas-

telraum usw.) und werden von den Kindern je nach ihren Bedürfnissen aufgesucht. Überall 

sind Erzieher*innen als Ansprechpersonen präsent, die Kinder können sich jedoch auch in un-

beaufsichtigte Freiräume zurückziehen. Außerdem haben sie die Möglichkeit, während dieser 

Zeit an bestimmten Angeboten, wie Kochen, Backen, Gartenarbeit, Basteln usw. teilzuneh-

men.  

Da sich die Kinder im ganzen Haus verteilen, können sie ruhiger und konzentrierter spielen.  

 

Im Erfahrungsfeld der Tageseinrichtung wollen wir die Kinder in ihrer Entwicklung zu einer 

fröhlichen, neugierigen, selbständigen, selbstbestimmten und entscheidungsfreudigen Per-

sönlichkeit anregen. 

 

Ebenso wichtig ist uns, Kindern das Erleben der Gemeinschaft, der Zugehörigkeit zu ihrer 

Gruppe zu vermitteln und dadurch Geborgenheit und Sicherheit zu erleben. Deshalb finden 

täglich von ca. 10:30 Uhr bis 13:00 Uhr Projekte und Angebote, sowie das Mittagessen mit 

der eigenen Gruppe statt. Diese Zeit nutzen wir auch zweimal wöchentlich zur Kleingruppen-

arbeit, um die Kinder entwicklungs- und bedürfnisgerecht zu fördern. 

Hier ein Querschnitt zu unseren Themen und Inhalten:  

Wir lernen uns anzuziehen, lernen mit allen Sinnen unseren Körper, Farben, Formen und Zah-

len kennen, malen und schneiden aus zu verschiedenen Themen und musizieren mit Orff- In-

strumenten. Wir beschäftigen uns mit Wind, Wasser, hell und dunkel, Magnetismus und vielen 

anderen Dingen, die Kinder interessieren. 

 

Projekte ergeben sich aus Alltagssituationen oder Angeboten, indem wir der Neugierde und 

den Fragen der Kinder zu einem bestimmten Thema nachgehen und versuchen gemeinsam 

mit ihnen Antworten und Lösungen zu finden. Für die Kinder enthalten Projekte einen großen 

Anteil an entdeckendem und forschendem Lernen und kreativer Bearbeitung. Dieser Prozess 

ist kennzeichnend für ein Projekt und nicht die zeitliche Dauer.  
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Partnerschaftliche Kooperation mit Eltern 

In der Kooperation mit Eltern ist unser Ziel eine partnerschaftliche, offene, konstruktive und 

vertrauensvolle Zusammenarbeit.  

Wir freuen uns über Ideen, Wünsche und Interesse der Eltern und sprechen sie auf vielfältige 

Weise an, am Kindergartengeschehen mitzuwirken. Wir laden hierzu herzlich ein und freuen 

uns über ihre Unterstützung. 

 

Die Eltern können durch Hospitation einen Einblick in unseren Kindergartenalltag bekommen. 

Sehr wichtig sind uns vereinbarte Einzelgespräche, die sowohl von den Eltern, als auch von 

uns gewünscht werden können. 

Auch zu den Bring- und Abholzeiten finden Eltern Gelegenheit, mit dem pädagogischen Team 

ins Gespräch zu kommen. 

Im Eingangsbereich, in dem vielfältiges Informationsmaterial ausliegt, können die Eltern sich 

informieren und mit anderen Eltern ins Gespräch kommen. Bei Anliegen und Gesprächsbedarf 

können Eltern direkt mit dem pädagogischen Personal oder der Kita-Leitung ins Gespräch 

kommen oder ein Beschwerdeformular ausfüllen.  
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Regelmäßig werden sie von uns oder dem Elternbeirat über Entwicklungen in der Kinderta-

geseinrichtung durch Elternbriefe und Newsletter in Kenntnis gesetzt.  

In Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat finden Elternabende mit Informationsaustausch und 

thematischen Schwerpunkten statt.  

Jährlich führen wir eine Befragung durch, um so die Zufriedenheit der Eltern mit unserem An-

gebot und Anregungen, Wünsche und den Bedarf der Eltern zu erfahren. 

Zu Beginn des Kindergartenjahres wird von den Eltern ein Elternbeirat gewählt, der ihre Inte-

ressen vertritt und diese in die Gestaltung der Tageseinrichtung einbringt. 

 

Die Mitbestimmungsmöglichkeiten der Eltern orientieren sich an den Regelungen des 

BayKiBig (Bayerisches Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz).  

Die Konzeption der Kindertageseinrichtung liegt zur Einsichtnahme in unserem Eingangsbe-

reich aus.   
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Der Elternbeirat kommt zu Wort: 

(Stand April 2019) 

 

Der Elternbeirat der KITA im Nordostpark ist das Bindeglied zwischen den Anliegen der Eltern 

und des Kindergartens. Bei Fragen zum Ablauf im Kindergartenalltag, aber auch zu organisa-

torischen Dingen oder zu kritischen Themen, stehen wir den Eltern als neutraler Ansprech-

partner zur Verfügung. Der Elternbeirat wird vom Träger und der KITA-Leitung bei wichtigen 

Änderungen und Informationen mit einbezogen und Lösungen werden gemeinsam gefunden. 

 

Derzeit stellt der Elternbeirat für die Elternschaft eine WhatsApp-Gruppe bereit, in der aktuelle 

Themen zum Kindergarten geteilt werden. Darüber hinaus veröffentlicht er pro Jahr mehrere 

Elternbriefe, in denen aktuelle Themen und Termine im Kindergartenjahr beschrieben werden 

und auf vergangene Ereignisse eingegangen wird. 

 

Im Weiteren werden durch den Elternbeirat entweder unterstützend, in Zusammenarbeit mit 

der Einrichtung, oder federführend Aktionen und Veranstaltungen geplant. Beispiele hierfür 

sind: 

 

- Das Laternenfest im Herbst wird vom Elternbeirat durch Punsch und Kulinarisches ver-

sorgt. 

- Bei der gemeinsamen Waldweihnacht mit Eltern, Kindern und KITA-Team an der 

Sanddüne werden Logistik und Leckereien vom Elternbeirat organisiert. 

- Am Tag der offenen Tür steht der Elternbeirat für interessierte neue Eltern neben dem 

KITA-Team auch zum Gespräch bereit. 

- Der Elternausflug für die ganze KITA-Familie (Eltern, Kinder, KITA-Team) wird im 

Sommer unter der Regie des Elternbeirates organisiert. 

 

Aber natürlich sind die Mitglieder des Elternbeirats in erster Linie auch Eltern. Deshalb möch-

ten wir hier einige Punkte nennen, die die Kindertageseinrichtung im Nordostpark aus unserer 

Sicht besonders machen. Sie sind so besonders, dass wir gerade sie ausgewählt haben, der 

Einrichtung unsere Kinder viele Stunden in der Woche anzuvertrauen:  
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Die hohe Qualität der pädagogischen Arbeit  

- Die pädagogische Arbeit wird durch Maßnahmen der Qualitätssicherung begleitet. 

- Das Team arbeitet hervorragend aufeinander abgestimmt und bespricht miteinander 

aktuelle Themen. 

- Das KITA-Team bildet sich regelmäßig weiter, nutzt externe Supervision und pädago-

gische Fachberatung. 

- Wir erleben eine hohe Personalkontinuität, die unseren Kindern ermöglicht, stabile Bin-

dungen zu Mitgliedern des KITA-Teams aufzubauen. 

- Die Ideen und der Forschungsdrang der Kinder werden aufgenommen und wenn mög-

lich umgesetzt (resultierend z.B. in einem spontanen Frühlingsfest im Garten, einer 

Auseinandersetzung mit Kunst oder der Erkundung technischer Details). Die Kinder 

erfahren somit Selbstwirksamkeit, Gestaltungsfreiheit und Gruppenlernen. 

- Die Kinder bekommen im Tagesablauf eigene Aufgaben übertragen (z.B. Frühstücks-

gong, Detektiv beim Mittagessen, gemeinsames Aufräumen, Küchendienst, individu-

elle Aufgaben, etc.) 

- Eine klare, vorgegebene Struktur im offenen Konzept der KITA ermöglicht die individu-

elle Förderung der Kinder in ihren eigenen Interessen und Begabungen. 

- Die KITA schafft den Spagat zwischen Freiheit und Struktur, der unsere Kinder dazu 

befähigt, offen und selbstbewusst in die Schule einzutreten. 

Der Lebensraum KITA für unsere Kinder 

- Wir erleben innerhalb des pädagogischen Teams in der KITA, dass ein gutes Sozial-

klima gepflegt wird. Das wirkt sich unserer Erfahrung nach unmittelbar auf den guten, 

fairen und konstruktiven Umgang mit unseren Kindern aus. 

- Das helle, freundliche Gebäude und die inhaltliche Ausrichtung der Räume bieten 

Möglichkeiten zur Entfaltung, Vertiefung und Struktur. 

- Feste Stammgruppen sowie gezielte pädagogische Förderung in altersdifferenzierten 

Kleingruppen sind fester Bestandteil des offenen Konzepts in der KITA im Nordost-

park. 

- Freies Spielen und Lernen bietet den Kindern Raum sich selbst in ihrem eigenen Zeit-

plan zu entwickeln. 

- Das moderne und gepflegte Angebot von Spielzeugen lädt die Kinder ein, auch Neues 

auszuprobieren.  

- Der große, schöne KITA-Garten ist besonders für diejenigen Eltern von Bedeutung, die 

zu Hause keinen Garten zur Verfügung haben. Hier können Kinder buddeln, matschen 

und die Natur im Jahreswechsel erleben. 



 

35 

 

- Das abwechslungsreiche Essensangebot bedient auch spezielle Bedürfnisse (z.B. ve-

getarisch oder ohne Schweinefleisch). 

- Kulturelle Vielfalt als soziales Lernfeld ist in der KITA im Nordostpark nicht nur erklär-

tes Ziel, sondern schon lange gelebte Praxis. 

- Die langen Öffnungszeiten und die gute Erreichbarkeit entlasten uns Eltern auch in be-

ruflichen Stresssituationen. 

Die Kommunikation zwischen Eltern und KITA-Team 

- Unserer Erfahrung nach herrscht eine sehr offene Kommunikation zwischen Eltern und 

dem KITA-Team. 

- Dabei sind auch die spontanen Gespräche beim Bringen oder Abholen der Kinder 

wichtig. 

- Individuelle Beratungsgespräche sind nach Terminabsprache auch kurzfristig möglich. 

- Interessierte Eltern können einen Tag lang im Kindergarten hospitieren und den Alltag 

ihres Kindes miterleben. 

 

Durch diese Aufzählung wird deutlich, weshalb es aus unserer Sicht sehr viele gute Gründe 

gibt, gerade diesen Kindergarten für das eigene Kind auszuwählen. Wir als Eltern bzw. Eltern-

beiräte und Familien fühlen uns sehr wohl in der Einrichtung. Wir verstehen uns als KITA-Fa-

milie! Es ist mit der KITA-Leitung und dem gesamten KITA-Team ein schönes und konstrukti-

ves Miteinander. Wir sind überzeugt davon, dass unsere Kinder sich genau in dieser Einrich-

tung am besten für die Zukunft entwickeln. Genau daher vertrauen wir unser Wertvollstes dem 

KITA-Team jeden Tag wieder gerne an. 
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Kooperation und Vernetzung 

Wir arbeiten mit dem Jugendamt, sowie dem Gesundheitsamt der Stadt Nürnberg zusammen. 

Weiterhin kooperieren wir mit den Diensten der Stadtmission Nürnberg e. V. und des Martin-

Luther-Hauses im Bereich Beratung und fachlichem Austausch.  

Bei Bedarf erfolgt eine Zusammenarbeit mit den Frühförderstellen. 

 

Wir sind im Austausch mit den umliegenden Unternehmen des Technologieparks. 

 

Es besteht ein guter Kontakt zwischen unserer Kindertageseinrichtung und der Grundschule 

Heroldsberger Weg in Ziegelstein. Vor allem durch den Sprachkurs „Deutsch 240“ stehen wir 

in enger Verbindung und kommunizieren bei Bedarf, mit dem Einverständnis der Eltern, über 

wichtige Belange der Kinder bei der Einschulung. 

 

Durch unsere Praktikant*innen ergeben sich Kontakte zu den Fachakademien.  
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Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsent-

wicklung 

Den Bildungs- und Lebensraum Kita lebendig und kindgerecht zu gestalten, bedeutet immer 

auf dem Weg zu sein. Deshalb nehmen wir uns regelmäßig Zeit, um unsere Arbeit zu reflek-

tieren, auszuwerten und weiter zu entwickeln.  

In einer wöchentlichen Teambesprechung, täglichen Kurzbesprechungen und Teamtagen 

(jährlich 6 Tage) werden Aktivitäten und Projekte geplant, Arbeitsweisen besprochen und pä-

dagogische Zielsetzungen und Ergebnisse für die Gesamteinrichtung reflektiert. 

Durch regelmäßige Mitarbeitergespräche, jährliche Elternbefragungen und ein offenes Ohr für 

die Rückmeldungen der Kinder (Einzel- und Gruppengespräche) ermitteln wir die Zufrieden-

heit und erhalten gleichzeitig Anregung für die zukünftige Gestaltung der Kita. 

Regelmäßige Fort- und Weiterbildung des pädagogischen Personals ist ein wesentlicher Bei-

trag zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung. Sie wird vor allem durch folgende For-

men realisiert: 

- Studium von Fachliteratur 

- Teilnahme an Leitungs- und Fachkonferenzen 

- Externe Fortbildungen zu Schwerpunkten des BEP 

- Hausinterne Teamfortbildungen 

- Supervision 

 

Das Kita-Team nahm über einen Zeitraum von 1,5 Jahren am Projekt „Sprachberatung in Kin-

dertageseinrichtungen“ des bayerischen Familienministeriums teil. Dieses Beratungs- und 

Fortbildungsangebot nahm den Bildungsbereich Sprache und Literacy noch einmal in den 

Focus, wobei mit Literacy frühe Erfahrungen rund um Erzähl-, Reim-, Buch- und Schriftkultur 

gemeint sind. 

Über drei Jahre nahm unser Kita-Team eine pädagogische Qualitätsbegleitung in Anspruch. 

Das Hauptaugenmerk in dieser Zusammenarbeit lag auf der Qualität unserer Interaktionen mit 

den Kindern, mit den Eltern und der Teammitglieder untereinander.  

Da unsere Konzeption die Basis unserer Arbeit beschreibt, wird sie regelmäßig überprüft, ent-

sprechend aktualisiert und fortgeschrieben. 

Die Fachberatung des Bayerischen Landesverbandes für evangelische Tageseinrichtungen 

unterstützt uns in vielfältigen pädagogischen und organisatorischen Fragen.  

 


